
Borstgrasrasen —
Hochempf ndliche Lebensräume
Die selten gewordenen Borstgrasrasen stechen 
nicht durch Artenreichtum hervor, sondern 
zeichnen sich durch wenige, sehr seltene, hoch 
spezialisierte Pflanzenarten aus. Meist nur 
schütter bewachsen, befinden sich die Borst-
grasrasen auf dem nährstoffarmen, saurem 
Buntsandsteinuntergrund des Hellentales.  
Das kleine, derb wirkende und namensgeben-
de Borstgras wird als sogenanntes Weideun-
kraut wegen seiner borstigen Grannen vom 
Vieh verschmäht und bildet häufig flächenhaf-
te Bestände aus. 
Die gelb blühende Arnika (Arnica montana) ist 
eine alte Heilpflanze. Sie ist mit etwas Glück 
ebenfalls auf den Borstgraswiesen zu entdecken.
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Das Hellental

Ein Mosaik aus Wiesen und Weiden
Wiesentäler im Wandel

Lebensraum Wiesental

 1 Burgberg

 2 Mittelgebirgsbach Hasselbach

 3 Wiesental Hellental

 4 Hochmoor Mecklenbruch

 6 Eichenwald im Solling
 
 7 Buchenwald im Solling

 8 Neuer Teich und Lakenteich

 9 Laubmischwald Kathagenberg

10 Hutewald im Solling
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lDer braunf  eckige
Perlmutterfalter ...
... kommt im Hellental in Feuchtwiesen 
und Borstgrasrasen vor. Dort leben 
die Raupen des äußerst seltenen und 
regional sogar ausgestorbenen Falters 
von den dort wachsenden Sumpf- und 

Hundsveilchen. Die Falter selbst saugen gerne an Kuckuckslicht-
nelke und  Sumpfkratzdistel, beides Arten, die ebenfalls auf 
feuchten Standorten wachsen. 

3

1
2

4
5

6
7

8
9

10
11

Burgberg

Mittelgebirgsbach Hasselbach

Wiesental Hellental

Hochmoor Mecklenbruch

Fichtenwald im Solling

Eichenwald im Solling

Buchenwald im Solling

Neuer Teich und Lakenteich

Laubmischwald Kathagenberg

Hutewald im Solling

Steinbruch Hann. Klippen


